
16 Urgeschichte des Kronland es Salzburg (Beitrag 1I) 

di e Firste starke Bretter, sogenannte V e r l eg e n oder P f ä h I e (Fig. 25), als Verschalzimm erung 28) ein­
getri ehen, die ZlIm Zwecke des leichteren Eintreibens bi sweilen, so Nr. I , an ein em Ende ZlIgespitzt waren. 
Sie sind durch Spalten herges tellt; Nr. 1 (Tann e) ist auf beiden Breitseiten stell enweise durch Axthiebe (auf 
ei er Abbi ldun g links unten und rechts oben sichtbar) dünner gehau en. Nr.2 (Tanne) ist auf den beiden 
Schmalse iten stammrund , wobei di e Spaltung des Stamm"es nach ein er Sehn e des Querschnittes erfolgt ist ; 
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an der linken Stirnse ite ist das 
Brett abgebrochen. Nr. 1 ist nur 
auf der oberen Schmalsei te der 
Abbildung stammrund. Nr. 3 
(Fichte), aus einem Stempel her­
ges tellt, und 4 (Fi cllte), an beiel en 
Sehmalse i ten 
stal11I11runel , 
link en Teil e 

i 111 al lgemei nen 
sche;nen an dem 

eier oberen Schmal-

Fig.25 Verlegen ode r Pfähle allS H olz IMCA Nr. 1563-1566). 1 11 n. Gr. 

se ite genau der Formation ei es 
Gesteines entsprechen eI zugehackt 
zu se ill. Di e Länge von Nr. 2 be­
trügt 1·39 111, die Breite verjüngt 
sich von 28·8 cm (rechts) auf 23 C/1/ 

(links), die Dicke von 3 CIIl auf 
CI71 (in derselben Richtung). Nr. I ist 1·63 m lang, hi s 20·7 CI71 breit und (in derse lben Richtung) 4·5-3 Cl/l 

diele Nr. 3 ist 50 CI1l lang, 16·5 CI77 breit un d bis 4 Cl/l dick; die entsprechenden Maße von Nr.4 sind 87, 17 
und 3 Cl/1. [M CA Nr. 1563-1566]. 

Di e dritte Schutzvorke hru ng waren die V e r cl H m m u n ge n, die wie noch jetzt den Zweck hatten, 
das ei ndrin gend e Tagwasser VO ll el em Teil eier Grube abZllhalten, in welchem gerade gearbeitet wurele. PIRCHL 
jun. fand di e V e r d ä m m u n g (F ig. 26): es ist eine Bretterwand, di e qu er durch di e Grub e bis etwa zur 

halben Höh e derse lben zwischen den Ulm en ein­
gekleml1lt war und auf der Seite, von der elas 
Wasser abgeha l ten werden so ll te, durch Werk­
hölzer, die zwischen Sohl e und Firste eingekl emmt 
waren, auf der ande rn Seit e, auf der sich das 
Wasse r befand, durch ein e Aufschüttung von 
Steinen und Sand gest ützt war; zur Verdichtung 
der Fugc' n zwischen den Brettern elienten Lehm, 
ei er mit Hol z s p a tel n verschmiert wurde , 
Moo s und zufHllige rwei se auch ei er G e w eb s­
r es t (Fig. 45). Von elen S pa tel n (Fig. 18) 
hat Nr. 1 ein e Länge von 25 C/11, eine Breite bi s 
5·5 CI17 und ein e durchschnittli che Dicke ei es ein 

Fig. 2fi Vcrdä111111ung allS Holz und cincr Aufschüttung von 
teincl1 lind Sand (VOll vo rn e ul1d VOll der Se it e) . (N~ci1 einer 

Zeichnlll1g PIRCIILS jun.) wenig konkaven Blattes von 1"4 CI11; der Spatel 
Nr. 3 ist 30 CI7l lang, bis 8 crn breit unel im Mittcl­

j1unkte eies ein wenig konkaven Blattes 2 CI11 elick, Nr.4 weicht von der gewö hnli chen Form ab, ist 25 ClI1 

lang, bis 5 C/11 breil und I ·S C/11 di ck (Field e). Di e Arbeit ist ein e sa ub ere, so elaß keine ungcscllickten 
Seh nitlspmen des Messers zu sehe n sinel . [MCA NI'. 1567--1569J; MU CH, ZDÖAV, XXX III, S. 10. 

Andere Z i III III er h ö I ze r, im all aemeinen dmch Spalten herges tellt , fragmentari sch: 
Zwei H ö I ze r hahen einen Qucrschn itt un Clefä ilr in der Gestalt ein es Kreisse ktors. Vergleichbar e1 cn 

in die Stemj1el Fig. 23, 2, 3, ein gehau enen Kerb en ist aul" der stamlllrunelen Fläche eies einen Holzes eine Ver-

'"i Stc1l1Jlcl- und Vcrschalzil111l1Crul1g illustriert I\ YRI.1Z. I PI3. fig. 17 20. 
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